
oder Omonik
lü > Hie AUaöt Wil 'öbcrö.

Erscdeim Diensrap , Donnerstag und Samstag .
Äestellpreisincl >Uustr . E onnta ^st -latt vierteljährl .
l Mk tOPfg ( monatl . » VerdällniZ) . B>>i allen württ .
Postanftalten und Loten >m Orts - u . Nacdbarortsvsrkehr
Lierteljährl 1 1ö >! ; aunerd . dssi, iben 1 Mt . 20 ^ ;

k >e u It> ^ Best llfleld

mnzerger
für: Wit - Kaö urrö Wrngebung

Die Einrückungsgebühr
beträgt für die einspaltige Zeile oder deren Raum
8 Pfg „ auswärts 10 Mg ., Reklamezeile 20 PfennigAnzeigen müssen spätestens den Tag zuvor aufgegebenwerden. Best Wiederholungen entsprechender Rabatt .

Stehende Anzeigen nach Uebereinkunft.s 133 Dorrner - sLcrg, öen 23 . Wovernber : 1905 . 41 . Jahrgang .
R ir n d s- ch a u

Auf der K . Tech » . Hochschule ,n Stutt - >
gart hat an d r dirsjähxgrn Borprüfung!
für das Maschineuingc» lkur -ach mi> Ertvlg
teilgeuommen : Friedr. Holzer , Rothen¬
bach.

Stuttgart , 18 , Nov . Angesichts
der bevorstehenden Weihnachtsfeiern von
Vereinen sei darauf bing - w -eien , daß die
Veleiusvorttände da ' ur ver nitmortlich und
strafbar sind , wenn ohne vorher emgeholte
Erlaubnis des Oberamts für etwa mit der
Feier Verbund ne Gabrnvertosnngen auch
an Nlchmnigiuder Lo >e verkauft werden,
gewäß § 285 des Stiafu « setzbuches, wel
cher latuei : We> ohne obrigkeitliche Er¬
laubnis öffeatlichg Lotterien veranstaltet ,
wird mit Gefängnis oder mit Geldstrafe
bis zu 3000 Mark bestraft . Am besten
schützen sich die Vereine dadurch, daß sie beim
Druck der Lose gleichzeitig beifügen lassen ,
daß Lose nur an Vcrcinsmitglieder abge¬
geben werden .

Nagold , 21 . Nov . (Ausgrabungen . )
Die Vermutung , daß das hiesige Talbccken
in der vorsintflutlichen Zeit des Diluvi¬
ums ein vom Nagoidfluß gespeister
See war, an dessen 1Ue >n sich zahl-
reiche Dickhäuter z . B . Mammut, Rhino¬
zeros , aushielten , findet immer wieder ihre
Bestätigung . Während des Seminarbaus
fand man beim Ausgraben von Kies einen
Backenzahn von kbwoveros tioborbinus,
einige Jahre später wurde in einer Sand¬
grube in der Nähe des Spilals ein mäch¬
tiger Stoßzahn von Mspbss priwi^snius
aufgedcckl , und in neuerer Zeit stieß Herr
Blum , der unweit der Harzfabrik eine
Kiesgrube betreibt, wiederholt auf Backen¬
zähne dieses vorweltlichen Elefanten . Herr
Blum wird den Fund an die naturhistorische
Sammlung des Seminars abgeben.

Metzin g en, 20. Nov . Der Haupt¬
treffer der Freiburger Geldlotterie mit
100000 Mk . aus der Kollekte des Friseurs
Aug . Diegel hier , fiel dem hiesigen Fabrik¬
arbeiter Wanner, dessen Großmutter und
einer Tante, sowie einer Witwe Niedling
zu . Die beiden vom Glück so reich bedach¬
ten Witwen stehen in den 70er Jaören u .
haben seither in dürftigen Verhältnissen
gelebt .

Gmünd , 22 . Nov . In vergangener
Nacht ist die Silberwarenfabrik von Sey -
boldt und Hirschauer vollständig ansge¬
brannt . Das angebaute Wohnhaus hat
nur wenig gelitten ; die Entstehungsursache
ist nicht bekannt.

Pforzheim , 18 . Nov . Hohe Aus¬
zeichnungen wurden dem hiesigen Glaser-
meister Schwerdt für seine Verdienste in
dem Militärbrieftaubenwesen zu teil : es ist

eine echt goldene Medaille des oeutschen
Kaisers und eine Ebrenurknnde des Kriegs -
Ministeriums . Dieser Staatspreis gelangtnur alle drei Jahre zur Austeilung , dieses
Jahr zum erstenmal nach Süddeutschland .
Die zweite Auszeichnung, ein Silberpokal
des Großherzogs , silberne Medaille und
Diplom erfolgte für einen Taubenflug au
der Strecke Wilhelmshaven - Pforzheim ( 500
kw) . Auch der Verband Deutscher Brief- s
taubenzüchter ehrte den genannten Herrnmit großer silberner Medaille für einen
Taubenflug zwischen Vorenten - Pforzheim
(300 km).

— Der bisherige Direktor der Kolo¬
nialabteilung des Auswärtigen Amtes ,
Geh . Legatw .' srat I)r . Stübel scheidetaus seiner Stellung aus , um in den diplo¬
matischen Dienst übcrzutreten . Zu seinem

Nachfolger ist der Erbprinz Ernst zu
Hohenlohe - Langenbur g in Aussicht
genommen. Erbprinz Ernst zu Hohenlohe»
Langenburg ist der älteste Sohn des Für¬
sten Hermann , ist 1863 geboren, jetzt also
42 Jahre alt . Er ist in der Oeffentlich-
keit besonders als Regent der Herzogtümer
Sachsen- Koburg und Gotha hervorgetreten ,
wo er unter schwierigen Verhältnissen seine
Stellung voll und ganz ausgefüllt hat.
Die Sympathiekundgebungen der Koburg -
Gothaischen Bevölkerung bei seinem Ab¬
schied von den Herzogtümern und die klu¬
gen und guten Worte , die er damals fand ,
sind noch in frischer Erinnerung. Der
Erbprinz ist nach seiner bisherigen amtli - ^
chen Stellung kaiserlicher Legationsrat a . D.
— Or . Stübel hat 5 Jahre lang an der
Spitze des Kolonialamts gestanden, diese

5 schweren Jahre haben ihn müde gemacht ,
sodaß er der Erholung dringend bedarf .Er war nach mehrjähriger Tätigkeit als
Consul und Generalkonsul in Apia, Kopen¬
hagen und Schanghai , zuletzt Gesandter in
Chile, bis er auf Vorschlag des jetzigen
Reichskanzlers an die Stelle des amtüsm «
den Freihcrrn v . Richthofcn trat , der
ein Amt mit höherem Range vorgezogen

s hatte . Viel Freude wird Herr Stübel
an seinem Amte nicht gehabt haben , denn
wenn einer vom Parlamente stets fordern
muß und n >e etwas bringen kann , ist seine
Stellung schon nicht beneidenswert . Wie¬
viel schlimmer wäre aber Herrn Stübel
jetzt angesichts der unglücklichen Wirren
in Ostafrika mitgespielt worden .

Kopenhagen , 21 Nov . Als der
dänische Kronprinz gestern die norwegische
Stortingsdepuialion empfing hielt er eine
Ansprache, in der er ausführte, es sei un¬
natürlich , wenn er sie bei dieser Gelegen¬
heit nicht bitten würde , ihres alten Königs
zu gedenken , dessen Gedanken heute gewißmit Wehmut hier weilten . Möge es ihm
ein Trost sein , jetzt , da die Union aufge¬
löst sei , daß sein Neffe zum König von

s
Norm egen ausersehen sei, dessen ganzes
Bestreben darauf gerichtet sein wird , die
gel östen staatsrechtlichen Bande durch ein
aufrichtiges Freundschaftsband zwischenbeiden Völkern zu setzen , zum Glück der
drei Reiche des Nordens .

St . Petersburg , 18 . Nov . Alle
Anzeichen sprechen dafür , daß Witte nun -

imehr bei allen Anhängern der gesetzlichen
Ordnung diejenigeUnterstützung finden wird ,welche notwendig sein wird , um die ultra -
radikalen Elemente zum Schweigen zu
bringen und dadurch den Weg für die in
Aussicht genommenen Reformen zu ebnen .Witte erklärte einem Journalisten , daß alle
Gerüchte von der angeblichen Erschütterung
seiner Stellung und von seiner Krankheit
falsch seien ; er sei entschlossen , auf seinem
Posten auszuharren und in Rußland ver¬
fassungsmäßige Zuslände zu schaffen.— Ueber einen entsetzlichen Unglücks¬
fall berichtet man deni Berl . Tagebl . aus
Newyork : Zwei Arbeiter , die in einer
Gnßgrube der Midvalestahlwerke arbeiteten ,

Zerließen, als der Guß erfolgte , nicht
schnell genug die Grube und wurden von
der flüssigen Stohlmaffe im Gewicht von800 Zentner überrascht. Ihre Körper
müssen im Augenblick in Gas und Ascheverwandelt worden sein . Auch nicht ein¬
mal ein Knopf von ihren Anzügen wurde

'i gesunden. Die Midvalegesellschaft hat da¬
rauf den unteren Teil des Gußstücks im
Gewicht von 80 Zentnern , in dem man
die Ueberreste der beiden Verunglückten
enthalten glaubt , abschneiden lassen , und
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der Stahlblock wird jetzt mit allen Zere¬
monien begraben werden.

— Der Aufstand in Deutsch - Süd¬
afrika ist offenbar im Erlöschen.
Der Tod hat dem alten Witboi er-
spart , den völligen Zusammenbruch sei¬
nes Stammes zu erleben. Er hielt die
Aufständischen zusammen und sammelte die
Zersprengten immer wieder — wir Deutsche
haben einen gefährlichen Gegner weniger .
— lieber die Ursache seines Abfalls von
den Deutschen urteilt die „ Frkf. Ztg>: Es
scheint , daß religiöse Beweggründe mit im
Spiel waren , ein „ Prophet" hat ihm, der
das Gottesgnadentum , die göttliche Mission ,
schon in seinen früheren Kämpfen für sich
in Anspruch genommen hatte, die Ueber-
zcugung erweckt, daß sich nun die Zeit er¬
füllt habe , um die Mission der Befreiung
von fremder Herrschaft zu Ende zu
führen . Dazu kam die durch herausfor¬
dernde Aeußerungen von Deutschen
gewonnene Erkenntnis, daß nach Nieder¬
werfung der Hereros auch den Witbois
das bisherige Maß von Selbständigkeit

genommen und rücksichtsloser gegen sie
vorgegaugen werden solle . So sagte sich
der alte Manu von den Deutschen los , er¬
klärte feierlich den Krieg und unterzog sich
als Siebzigjähriger nochmals den Strapa¬
zen eines für beide Teile gleich anstrengen¬
den Feldzuges . Hätte man Leutwein sei¬
nem Wunsche gemäß im Schutzgebiete ge¬
lassen , so wäre vielleicht durch

"
dessen per¬

sönlichen Einfluß noch eine gütliche Bei¬
legung möglich gewesen . Aber man hielt
das für überflüssig, und so mußten sich
die früheren schlimmen Erfahrungen wie¬
derholen . Der Gegner hat sich als un-
gemein widerstandsfähig erwiesen und un¬
seren Truppen sehr viel Schaden zugefügt ,
wenn er auch in den Hauptkämpfen wei¬
chen mußte .

Lokcrl.es .

Sitzung des Kewemderats
vom 18 . November 1905 .

Auf Antrag des Gasverwalters Güth -
ler wird beschlossen, der Bereinigung der
städtischen Gaswerke Württembergs behufs
gemeinsamen Bezugs ihres Kohlenbe¬
darfs und gemeinsamer Verwertung ihrer
Nebenprodukte beizutreten und den Gas-
Verwalter Güthler mit Einleitung des
Weiteren und späterer Berichterstattung
über die getroffenen Vereinbarungen zu be¬
auftragen .

Bezüglich der von Fr . Sch mi d z . Anker
und G . F a a s , Schmiedmeister eingcreich -
ten Wirtschaftsconcessionsgesuchegibt der Ge¬
meinderat die Erklärung ab , daß er d e
Bedürfnisfrage zwar nicht bejahen könne ,
im übrigen aber die Gesuche dem Kgl.
Oberamt befürwortend vorlege.

MrrterHcrLLenöes.

Im Banne der Pflicht.
Erzählung von A . L . Lindner .

9) (Nachdruck verboten .)
Bis hierher waren Markus und Lukin

mit ihren Untersuchungen gekommen , als
Lisbeth die Herren zu Tische bitten ließ.
Die jüngeren Kinder fühlten sich, nun das
Begräbnis vorüber , ganz offenbar wie von
schwerem Druck befreit, und ihre vordem
ängstlich gedämpften Stimmen hatten schon
wieder so ziemlich den gewohnten Klang .
Bei Jürgen war es besonders auffallend .
Er kam langsam, aber sicher und wäre
nicht abgeneigt gewesen , schon wieder ein
paar Schulanekdolen zu erzählen , wenn nicht
die Anwesenheit Lukins und das ernste Ge¬
sicht des Aeltesten doch etwas auf seine
Stimmung gedrückt hätten .

Lisbeths Augen gingen unruhig von
einem zum andern . Sie verstand nichts
von Geschäften , aber so viel war ihr doch
klar, daß des Vaters Tod einschneidende
Veränderungen in ihrem und der Kleinen
Leben herbcisühren würde . Ein Losrei-
ßeu von vielem Lieben, Altgewohnten würde
unvermeidlich sein . Darüber hinaus gingen
ihre Gedanken freilich noch nicht . Sie
legte liebkosend ihre Hand auf die des
Bruders , der schweigsam dasaß , als stecke
er tief in Rechenexempeln.

„ Wie ist es , Markus, seid Ihr bald
fertig ? " fragte sie.

„ Bestes Kind, wo denkst du hin ? Kauf¬
männischer Nachlaß ist nicht so im Hand¬
umdrehen geordnet.

„ Aber es ist doch alles in Richtigkeit,
wickelt sich glatt ab ? " fragte sie in einer
unklaren Anwandlung von Besorgnis .

„ Na"
, sagte Lukin bedächtig . „ Auf

einige Enttäuschung werdet Ihr Euch wohl
gefaßt machen müssen . Das ist meine An¬
sicht. Aber wir sind einstweilen noch bei
den Anfängen , können noch nicht klar sehen .
Morgen spätestens werden wir Euch das
Resultat vorlegen können. "

In Wahrheit ahnte er den Stand der
Dinge bereits zur Genüge , aber es war
sein Grundsatz , bei Tische niemals von
unangenehmen Dingen zu reden . Das
nützte nichts und schädigte nur die Verdauung .

„ Morgen ?" fragte Jürgen . „ Na , das
ist gut , Freitag gedachte ich nach Schwär-
zenstein zurückzukehren . Ich sehne mich
nach meinen Büchern .

"
Markus warf ihm einen erstaunten

Blick zu . Regte sich jetzt endlich bei dem
Bruder der Lerntrieb , nachdem die Leh¬
rer bisher immer seinen Mangel an Eifer ,
trotz seiner großen Begabung , bedauert
hatten ? In Wahrheit empfand der Leicht¬
fuß die Stimmung des ganzen Hauses als
drückend und sehnte sich nur nach etwas
freierer Atmosphäre.

„ Wenn du nach Schwarzenstein kommst ,
wirK du gut tun, dich hinter den Büchern
energisch aus die Hosen zu setzen , mein
Jungchen "

, sagte Lukin .
„ Weshalb betonst du das „ Wenn " so ,

Onkel ? "
„ Nun , so auf alle Fälle. Der Tod

Eures Vaters könnte doch am Ende man¬

che Veränderung bedeuten. "
„ O , aber meine Karriere laß ich mir

nicht verderben. Vater würde sich ja noch
im Grabe umdcehen, wenn ich nicht wenig-
stens mein Abiturium machte . Das war
sein ausdrücklicher Wille . Nein , dafür muß
auf sieden Fall Rat geschafft werden .

"
„ Gut , gut , das wird sich auch finden,"

sagte Lukin mit unerschütterlicher Ruhe .
„ Einstwtilen müssen wir nun wieder an
die Arbeit . Wir haben noch viel vor uns.
Komm, Markus. "

Sie gingen und die übrigen Familien¬
mitglieder zerstreuten sich . Jürgen stärkte
seine Nerven nach oll dem Erschütternden
der letzten Woche an einem Roman von
Srcher- Masoch , HanS, ein geistig und kör¬
perlich zurückgebliebener Junge , verkroch
sich mit der kleinen Helene ins Kinderzim¬
mer, und Karla folgte Lisbech zu allerhand
häuslichen Anordnungen . Das arme Kind
empfand von den jüngeren Geschw stern
den Tod des Bakers weitaus am tiefsten,
S >e fürchtete sich allein zu sein und folgte
der Aeltesten , Schutz und Anhalt suchend,
treppauf, treppab , glücklich, wenn man ihr
einen Auftrag erteilte und nach ihren Kräf¬
ten zu Helsen erlaubte .

Inzwischen nahmen die Untersuchungen
im Kontor ihren Fortgang, aber das Re¬
sultat ward nicht befriedigender . Das
erste , was sich beim Oeffnen des
Pultes präsentierte, war ein zusam¬
mengeschnürtes Bündel unbezahlter Rech¬
nungen , einige vom Vorjahre, die meisten
aber viel weiter zurückdatiert . Rechnungen
von Schustern und Schneidern , zumeist aber
von Lieferanten , untermischt mit mehr oder
weniger nachdrücklichen Mahnbriefen . Diese
allein repräsentierten schon eine nicht er¬
hebliche Schuldenlast , und Markus war
ganz blaß , als er sie durchsah. Ihm selbst
waren Schulden immer als etwas ganz
Unerlaubtes. Unehrenhaftes erschienen , sieka-
men unwittelbarhinteroffenkundigemBetrug.

Der alte Dornburg gehörte zu den
Leuten , die ihren Kindern grundsätzlich
keinen Einblick in ihre pekuniären Verhält¬
nisse gewähren , er hatte stets auf behag¬
liche Lebensführung gehalten und aus seine
Art und in seinem Kreise ein Haus ge¬
macht . Was Wunder , wenn seinen Kin¬
dern kein Verdacht kam , wenngleich sich in
der Stadt längst das Gerücht verbreitet
hatte , es stehe nur schwach um die Firma
Heinrich Dornburg.

Weit schlimmer als die unbezahlten
Rechnungen war die Zahl der auf HauS
und Geschäft eingetragenen Hypotheken
und Schuldverschreibungen . Sie überstiegen
selbst Lukins Erwartungen sehr , so daß sie
ihm den Ausruf „ Verfluchte Wirtschaft "
entlockten . Das Haus war völlig über¬
lastet . Vor 20 bis 30 Jahren hätte das
noch so hingehen können , seitdem aber hatten
sich die Zeiten gründlich geändert .
Der Betrieb war zurückgegangen. Die
Baulichkeiten entsprachen nicht mehr den
modernen Anforderungen , die Stadt hatte
sich vergrößert, und aus einer günstigen
Geschäftslage war das Haus in eine solche
zweiten Ranges herabgeglitten . Ein even¬
tueller Käufer mußte alles in Betracht ziehen.

„ Ihr werdet jedenfalls keinen Groschen
übrig behalten und könnt Gott danken
wenn Ihr nach deni Verkauf herauszahlen
könnt," meinte Lukin , „ Eure Mutter hat,
soviel ich weiß, kein Vermögen gehabt, nicht
wahr ? "

„ Nein, sie war eine von sieben Schwe¬
stern und konnte eben nur ihre Aussteuer
mitbekommen" sagte Markus. (,F . folgt .)
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Xaufmsiinz

hält von ksuis bis Lonnis^ , cisn 3 . OE^Embsr einen großen billigen

und gibt trotz den billigen Preisen während dieser Zeit bei Einkauf von einem Paar
Schuh oder Stiefel im Betrag von 3 Mark 50 an noch ein Paar Hauspantoffel mit
Ledersohlen und Fleck

Zum Verkauf kommen alle Sorten Schuhwaren von dem feinsten Goodyaer-
Welt-Stiefel bis zu dem einfachsten Hausschuh .

Großes Lager in verschiedenen Sorten

luck-, uuä I^äsrstisksl
in Knopf, Schnür und Schnallen, sehr warm gefüttert in allen Größen .

isskuks in verschiedenen Qualitäten und Preislagen.
Großes Lager in

ummr - Aclkoschen sm
für Damen, Herren u . Kinder-

*

I-iol?- , k^olw - , 2u §- unci Loknsilsnstisis !,
k^sit- unci Scrllsklsnslisks ! .

rrm .

größtes IchllhWamhM am Platze.
IslsMov 1239 . l -soxsläsbrssss 11 . Islsption 1239 .

UM RabÄ-SMmrkk « gedc ich S I >ross » 1: i» Isar
«M Umtausch ist gestattet. "MS

Teleiou Nr. 8S Reduktion, Druck und Verlag von A . Wildbrett Wildbad .


	[Seite 587]
	[Seite 588]
	[Seite 589]
	[Seite 590]

